
Risikobewertung für eine Alarmanlage oder Wegfahrsperre zur Installation in Fahrzeugen 

Einleitung 

Die General Product Safety Regulation (GPSR), die am 13. Dezember in Kraft tritt, legt neue 
Anforderungen an die Sicherheit von Produkten fest, die in der EU verkauft werden. Diese 
Risikoanalyse bezieht sich auf eine Alarmanlage oder Wegfahrsperre, die in Fahrzeugen 
installiert wird. Ziel ist es, potenzielle Risiken zu identifizieren, die Konformität mit geltenden 
Vorschriften zu bewerten und Maßnahmen zur Risikominimierung zu empfehlen. 

 

1. Identifikation und Bewertung potenzieller Gefährdungen 

1.1 Elektrische Gefährdungen 

• Kurzschlüsse und Überlastung: Unsachgemäße Verkabelung oder fehlerhafte 
Isolierung können Kurzschlüsse und Schäden an den Fahrzeugkomponenten 
verursachen. 

• Überhitzung: Die Alarmanlage oder Wegfahrsperre könnte bei Dauerbetrieb oder 
falscher Installation überhitzen. 

• Spannungsspitzen: Schwankungen im Fahrzeugstromkreis könnten Schäden oder 
Fehlfunktionen am Gerät auslösen. 

• Entladung der Autobatterie: Bei fehlerhaftem Standby-Betrieb oder hoher 
Stromaufnahme besteht das Risiko, dass die Fahrzeugbatterie entladen wird. 

1.2 Mechanische Gefährdungen 

• Installation von Kabeln: Unsachgemäß verlegte Kabel könnten mit beweglichen Teilen 
des Fahrzeugs (z. B. Pedalen oder Lenksäulen) in Kontakt kommen, was mechanische 
Schäden oder Sicherheitsrisiken verursacht. 

• Montagefehler: Fehler bei der Befestigung der Hardware könnten zu Vibrationen oder 
Lockerung während der Fahrt führen. 

1.3 Funktionale Gefährdungen 

• Fehlfunktionen: Falsche Softwareeinstellungen oder inkompatible Hardware können 
dazu führen, dass die Alarmanlage oder Wegfahrsperre ihre Funktion nicht erfüllt. 

• Signalstörungen: Funksignale zwischen der Steuerung und der Alarmanlage könnten 
durch externe Einflüsse gestört werden. 

• Unbefugte Deaktivierung: Sicherheitslücken in der Software könnten potenziell von 
Dritten ausgenutzt werden. 

1.4 Chemische Gefährdungen 

• Materialausgasung: Niedrigwertige Materialien könnten bei Erwärmung Schadstoffe 
freisetzen. 

• Korrosion: Materialien, die nicht gegen Feuchtigkeit oder Temperaturunterschiede 
resistent sind, könnten korrodieren und ihre Funktion verlieren. 

1.5 Umweltbezogene Gefährdungen 



• Temperatur- und Feuchtigkeitsbeständigkeit: Funktionalität könnte bei extremen 
Umwelteinflüssen (hohe Luftfeuchtigkeit, Frost, Hitze) beeinträchtigt werden. 

• Widerstandsfähigkeit gegen Vibrationen: Unsichere Befestigungen könnten durch 
Vibrationen beschädigt werden. 

 

2. Analyse der Risiken in Bezug auf Nutzung 

2.1 Beabsichtigte Nutzung 

• Installation durch Fachpersonal: Obwohl professionelle Installation vorgesehen ist, 
können Fehler in der Verkabelung oder Konfiguration nicht ausgeschlossen werden. 

• Fahrzeugspezifische Programmierung: Risiken bestehen, wenn die Software nicht 
korrekt an das Fahrzeugmodell angepasst wird. 

2.2 Vorhersehbare Fehlanwendungen 

• Selbstinstallation durch Laien: Laien könnten das Produkt ohne ausreichende 
Kenntnisse selbst installieren, was zu Sicherheitsrisiken führt. 

• Verwendung außerhalb der Spezifikationen: Anschluss an nicht kompatible Fahrzeuge 
oder Nutzung in unzulässigen Umgebungsbedingungen. 

 

3. Anforderungen und Normen gemäß GPSR 

Die Alarmanlage oder Wegfahrsperre muss den Anforderungen der GPSR entsprechen, 
einschließlich der folgenden Aspekte: 

3.1 Kennzeichnung 

• Eindeutige Produktidentifikation: Angabe von Produktname, Seriennummer und 
technischen Spezifikationen auf dem Gerät. 

• Warnhinweise: Sichtbare Hinweise auf die Risiken unsachgemäßer Installation und 
Nutzung. 

• Konformitätskennzeichnung (CE): Nachweis der Übereinstimmung mit relevanten EU-
Normen. 

3.2 Rückverfolgbarkeit 

• Produktionsdokumentation: Rückverfolgbarkeit von Produktionschargen und 
verwendeten Materialien. 

• Kontaktinformationen: Angabe der vollständigen Kontaktdaten des Herstellers. 

3.3 Sicherheitsdokumentation 

• Installations- und Bedienungsanleitung: Bereitstellung einer umfassenden Anleitung 
für Monteure mit Warnhinweisen. 

• Softwaredokumentation: Beschreibung der erforderlichen fahrzeugspezifischen 
Softwareanpassungen. 



3.4 Relevante Normen 

• Elektrische Sicherheit: Einhaltung der EN 50498 für elektrische und elektronische 
Geräte in Fahrzeugen. 

• Funkkommunikation: Einhaltung der RED-Richtlinie (Radio Equipment Directive) bei 
Geräten mit Funksignalen. 

• Umweltschutz: Berücksichtigung von RoHS- und WEEE-Richtlinien für 
Schadstoffreduktion und Recycling. 

 

4. Maßnahmen zur Risikominimierung 

4.1 Technische Maßnahmen 

• Qualitätsverbesserungen: Einsatz hochwertiger, korrosionsbeständiger und 
hitzebeständiger Materialien. 

• Schutzmechanismen: Integration von Sicherungen gegen Überhitzung und 
Spannungsspitzen. 

• Softwaretests: Durchführung umfangreicher Tests, um Kompatibilitätsprobleme und 
Sicherheitslücken zu minimieren. 

4.2 Kennzeichnung und Dokumentation 

• Deutliche Warnhinweise: Warnungen vor unsachgemäßer Installation und möglichen 
Konsequenzen. 

• Detaillierte Installationsanleitungen: Illustrierte Schritt-für-Schritt-Anleitungen zur 
Minimierung von Montagefehlern. 

4.3 Schulungs- und Supportmaßnahmen 

• Schulungen für Monteure: Vermittlung von Best Practices für die Installation und 
Programmierung. 

• Technischer Support: Bereitstellung eines Kundenservices für Rückfragen und Support. 

4.4 Prüf- und Zertifizierungsverfahren 

• Interne Tests: Regelmäßige Qualitätskontrollen während der Produktion. 

• Externe Zertifizierungen: Prüfung durch unabhängige Labore (z. B. TÜV, DEKRA). 

4.5 Lebenszyklusbetrachtung 

• Nachhaltige Materialien: Verwendung umweltfreundlicher Komponenten. 

• Recyclingfähigkeit: Sicherstellung, dass das Produkt leicht entsorgt und recycelt 
werden kann. 

 

5. Zusammenfassung und Empfehlungen 

Die Alarmanlage oder Wegfahrsperre der Ampire Electronics GmbH & Co.KG erfüllt potenziell 
die Anforderungen der GPSR, wenn die oben genannten Maßnahmen umgesetzt werden. 



Besondere Aufmerksamkeit sollte auf die elektrische Sicherheit, die korrekte Installation und 
die Softwarekonfiguration gelegt werden. 

Nächste Schritte: 

1. Umsetzung der empfohlenen technischen und organisatorischen Maßnahmen. 

2. Prüfung und Aktualisierung der technischen Dokumentation und Kennzeichnung. 

3. Durchführung von Konformitätsbewertungen gemäß EU-Richtlinien. 

4. Organisation interner und externer Tests zur Sicherheitsüberprüfung. 

Kontaktdaten: 

Ampire Electronics GmbH & Co.KG 
Langwadener Straße 60 
41516 Grevenbroich, Deutschland 
www.ampire.de 
info@ampire.de 

Für weitere Fragen oder Unterstützung bei der Umsetzung der Maßnahmen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. 

 

http://www.ampire.de/


Risk Assessment for an Alarm System or Immobilizer for Vehicle Installation 

Introduction 

The General Product Safety Regulation (GPSR), effective December 13, sets new requirements 
for the safety of products sold in the EU. This risk assessment focuses on an alarm system or 
immobilizer installed in vehicles. Its objective is to identify potential risks, assess compliance 
with applicable regulations, and recommend measures to mitigate risks. 

 

1. Identification and Evaluation of Potential Hazards 

1.1 Electrical Hazards 

• Short circuits and overloads: Improper wiring or faulty insulation can cause short 
circuits and damage to vehicle components. 

• Overheating: The alarm system or immobilizer may overheat during continuous use or 
improper installation. 

• Voltage spikes: Fluctuations in the vehicle's electrical system may cause damage or 
malfunctions in the device. 

• Battery drainage: Improper standby operation or high power consumption could lead to 
vehicle battery depletion. 

1.2 Mechanical Hazards 

• Cable installation: Improperly routed cables could come into contact with moving 
vehicle parts (e.g., pedals or steering columns), leading to mechanical damage or safety 
risks. 

• Installation errors: Errors during hardware installation could result in vibrations or 
loosened components during vehicle operation. 

1.3 Functional Hazards 

• Malfunctions: Incorrect software configurations or incompatible hardware may cause 
the alarm system or immobilizer to fail. 

• Signal interference: Communication signals between the control system and the alarm 
system could be disrupted by external factors. 

• Unauthorized deactivation: Security vulnerabilities in the software could potentially be 
exploited by third parties. 

1.4 Chemical Hazards 

• Material emissions: Low-quality materials may release harmful substances when 
heated. 

• Corrosion: Materials not resistant to moisture or temperature fluctuations may corrode, 
compromising functionality. 

1.5 Environmental Hazards 



• Temperature and humidity resistance: Functionality may be impaired under extreme 
environmental conditions (high humidity, frost, heat). 

• Resistance to vibrations: Insecure attachments may suffer damage due to vibrations. 

 

2. Risk Analysis for Usage 

2.1 Intended Use 

• Installation by professionals: Although professional installation is expected, wiring or 
configuration errors cannot be excluded. 

• Vehicle-specific programming: Risks arise if the software is not correctly adapted to 
the specific vehicle model. 

2.2 Foreseeable Misuse 

• Self-installation by non-professionals: Individuals lacking technical expertise may 
attempt to install the product, leading to safety risks. 

• Use outside specifications: Connecting to incompatible vehicles or using in prohibited 
environmental conditions. 

 

3. Requirements and Standards under GPSR 

The alarm system or immobilizer must meet GPSR requirements, including the following 
aspects: 

3.1 Labeling 

• Clear product identification: The product name, serial number, and technical 
specifications must be displayed on the device. 

• Warning labels: Visible warnings about the risks of improper installation and usage. 

• Conformity marking (CE): Demonstrating compliance with relevant EU standards. 

3.2 Traceability 

• Production documentation: Ability to trace production batches and materials used. 

• Contact information: Complete manufacturer contact details must be provided. 

3.3 Safety Documentation 

• Installation and user manuals: Comprehensive instructions for technicians with safety 
warnings. 

• Software documentation: Description of required vehicle-specific software 
adjustments. 

3.4 Relevant Standards 

• Electrical safety: Compliance with EN 50498 for electrical and electronic devices in 
vehicles. 



• Radio communication: Adherence to the Radio Equipment Directive (RED) for devices 
with communication signals. 

• Environmental protection: Consideration of RoHS and WEEE directives for hazardous 
substances reduction and recycling. 

 

4. Measures to Mitigate Risks 

4.1 Technical Measures 

• Quality improvements: Use of high-quality, corrosion-resistant, and heat-resistant 
materials. 

• Protective mechanisms: Integration of safeguards against overheating and voltage 
spikes. 

• Software testing: Comprehensive testing to minimize compatibility issues and security 
vulnerabilities. 

4.2 Labeling and Documentation 

• Visible warning labels: Warnings against improper installation and its consequences. 

• Detailed installation manuals: Illustrated step-by-step instructions to minimize 
installation errors. 

4.3 Training and Support Measures 

• Training for technicians: Disseminating best practices for installation and 
programming. 

• Technical support: Offering a customer service hotline for queries and assistance. 

4.4 Testing and Certification Procedures 

• Internal testing: Regular quality control checks during production. 

• External certifications: Testing by independent laboratories (e.g., TÜV, DEKRA). 

4.5 Lifecycle Considerations 

• Sustainable materials: Use of environmentally friendly components. 

• Recyclability: Ensuring the product can be easily disposed of and recycled. 

 

5. Summary and Recommendations 

The alarm system or immobilizer from Ampire Electronics GmbH & Co.KG can potentially meet 
GPSR requirements if the measures outlined above are implemented. Particular attention 
should be paid to electrical safety, proper installation, and software configuration. 

Next Steps: 

1. Implementation of the recommended technical and organizational measures. 

2. Review and update of technical documentation and labeling. 



3. Conducting conformity assessments according to EU directives. 

4. Organizing internal and external tests for safety verification. 

Contact Information: 

Ampire Electronics GmbH & Co.KG 
Langwadener Straße 60 
41516 Grevenbroich, Germany 
www.ampire.de 
info@ampire.de 

For further questions or support with implementation, we are happy to assist you. 

4o 

 

http://www.ampire.de/

